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INSZENIERT 
Wie das  «walk.tanz.thea-
ter.projekt» welchen 
Klassiker der neueren 
österreichischen Lite-, 
ratur inszeniert hat. 2 6  

GEWÜRFELT 
Wohin sich der überdi
mensionale knallrote 
Würfel des Schweizer 
Künstlers Jan Kaeser 
bewegt hat. 2 6  

T V - A B E N D  
Was es heute Abend auf 
den diversen Fernseh
kanälen Spannendes 
und Unterhaltendes zu 
sehen gibt. p 7 

BEKENNTNIS 
Weshalb sich Papst 
Benedikt XVI .  klar für 
die Trennung von Kir
che und Staat aus
spricht. 2 8  

B U W T I N E W S  

Elisabeth Meier (links) und Imelda Hasler 
unterstützen mit dem Erlös ihrer Ausstellung 
im Engel den Liechtensteiner Behinderten
verband. 

NENDELN - Für die Engelwirtin Elisabeth 
Meier begann alles vor fünf Jahren mit einem 
Kurs, den der Grazer Künstler Gerhard Alm
bauer gelegentlich einer Ausstellung in der 
Galerie Altesse im benachbarten Hotel Engel 
gab. Neugierig geworden, stiess Meier am 
letzten Tag dazu. Sie fing sofort Feuer, und 
seither malt sie, vor allem Landschaften, aber 
auch Nichtgegenständliches, dem sie selbst 
eher dekorativen Charakter beimisst. Weitere 
Malkurse folgten, seit drei Jahren besucht 
sie diese gemeinsam mit ihrer Freundin 
Imelda Hasler, die nach dem Tod ihres Man
nes zu malen begann. Die beiden Pensioni
stinnen haben Zeit, und die widmen sie ihrer 
Kunst. 

«Aus dem Bauch heraus» 
Während Meier grosse Formate bevorzugt, 

hat es Hasler gerne etwas kleiner: Ausser mit 
Landschaften und Tieren setzt sie sich gerne 
mit Blumen auseinander, die sie vorzugs
weise aquarelliert. Meier und Hasler malen 
aus Spass und so, wie es ihnen der Augen
blick gerade eingibt, mal sehr fein und kon
trolliert, dann wieder eher impulsiv mit brei
tem Pinsel und pastösem Farbauftrag, «aus 
dem Bauch heraus». Die Landschaften entste
hen, so konkret und wirklichkeitsnah sie auch 
wirken mögen, in den Köpfen der Künstlerin
nen. Auf  die fast eklektizistische Vielfalt ihrer 
Arbeiten angesprochen, sagt Meier: «Ich 
möchte nicht zu den Künstlern gehören, bei 
denen sich alles wiederholt, wenn man zwei, 
drei Bilder gesehen hat. Davon möchten wir  
uns beide distanzieren.» 

50 Prozent der Erlöse werden gespendet 
Irgendwann reifte der Entschluss, eine ge

meinsame Ausstellung im Hotelrestaurant zu 
machen, in dem das Ehepaar Meier seit seiner 
Pensionierung nur noch gelegentlich wirtet. 
Das Besondere an der Ausstellung: 50 Prozent 
des Verkaufserlöses gehen an den Liechten
steiner Behindertenverband. Den beiden Hob
bykünstlerinnen, die kein Problem damit ha
ben, sich als solche zu bezeichnen, ist es ein 
Anliegen, dass solche Organisationen Unter
stützung finden. Bis zum 10. Dezember sind 
Meiers und Haslers Gemälde in Öl und Acryl, 
Materialkollagen, Flechtbilder und Aquarelle 
zu sehen. Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 
von 16 bis 19 Uhr, Samstag und Sonntag von 
14 bis 19 Uhr. (al) 

Nouvelle Cuisine 
«Klassischer Ribel» mit Hieronymus Schädler und Claudio Jacomucci «am Bärg» 

TRIESENBERG - «Was Iwt Ribel 
mit Bach und Co zu tun?» frag
ten Hieronymus SchSdler (Röte) 
und Claudio Jacomucci (Akkor
deon) und verwöhnten ihr Publi
kum im Dorfsaal mit Ribel, Sau-
erkisa, Apfelmus, Kaffee, Quell
wasser und erlesener Musik. 
Der Klassische Ribel des Vereins 
Trlesenberger Konzerte am 
Sonntag war ein voller kulinari
scher und künstlerischer Erfolg. 

• Arno Lilffltr 

Der Flötist Hieronymus Schädler 
schaffte es auch diesmal, seine 
Gäste im restlos ausverkauften 
Dorfsaal seiner Heimatgemeinde 
angenehm zu überraschen. Als Du
opartner hatte er den italienischen 
Akkordeonisten Claudio Jacomuc
ci mitgebracht. Flöte und Akkorde
on, diese Kombination ist zumin
dest im Bereich der E-Musik 
aussergcwöhnlich. Ausscrgewöhn-
lich ist auch Schädlers Konzept, 
mit einem Ribelessen und lockerer 
Moderation für die gar nicht so ver-
kopfte E-Musik, einschliesslich 
zeitgenössischer Werke, zu werben. 

Vesttgia ribeiis 
In jedem Programmpunkt erkann

te Schädler Spuren des Ribels: Die 
einzelnen Sätze von Henry Thorno-
witzens Sonata da camera Nr. 6 g-
moll, deren Noten ihn an Ribelbol-
len erinnerten, sah Schädler als 
Sinnbild der einzelnen Schritte des 
Ribelprozesses: Aufsetzen, immer 
schnelleres Ribeln, Ribelessen mit 
Holdermus und Verdauen. Vor die
sem Hintergrund und in dieser Be-

Hieronymus Schädler und Claudio Jacomucd (von links) boten am Sonntag erstklassiges Müsikvargnügen für 
mehr Sinne als nur das Gehtir. 

setzung hat man den ehrwürdigen 
Barockkomponisten wohl noch nie 
gehört. Nicht nur die Besetzung mit 
ihren ungewohnten Klangfarben
kombinationen barg Überraschun
gen: Schädler und Jacomucci, aner-
kanntermassen begnadete reprodu
zierende Künstler, wussten auch als 
äusserst inspirierte Improvisations-
künstler zu Uberzeugen, nämlich 
mit den «Trois Piöces rivelloises» 
und den Stücken «Molekular» und 
«Atomar», die einen elektronenmi
kroskopischen Blick auf den Ribel 

warfen und angeblich von einem 
«Frddöric de Maintenant» stamm
ten. Farbige Klangmalereien, feins
te Nuancierungen und spezielle, vor 
allem perkussive Spieltechniken 
zeichneten diese Musik aus, die, 
wie Schädler im Gesrpäch am Ri-
beltisch versicherte, absolut spon
tan, ohne eine einzige Probe, zu 
Stande gekommen war. 

Bach, Zorn und Musettes 
Der international als einer der 

ganzen Grossen seines Fachs gel

tende Jacomucci erhielt auch Gele
genheit, seine Meisterschaft solis
tisch unter Beweis zu stellen. M i t  
John Zorns hektisch von einem 
musikalischen Gedanken und Zitat 
zum anderen wechselnden «Road-
runner» setzte er dem rastlosen 
Wamer-Bros.-Vogel ein virtuoses 
Denkmal. Das kurzweilige, mit 
viel Spielwitz vorgetragene Pro
gramm vom Barock bis in die 
aileijüngste Gegenwart, beschloss 
Jacomucci mit einer schwungvol
len Musette. 

Beeindruckend hohes Niveau 
Hervorragende Leistungen beim Musikwettbewerb inTriesen 

TRIESEN - Am letzten Wochen
ende fand im Musikschulzen-
trum Oberland in Trlesen dar 
diesjährige Musikwettbewerb 
«Musizieren In Liechtenstein» 
statt. 37 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer hatten sich für die 
Solowettbeweri» und wettere 
92 für die Bruppenwettbewertoe 
angemeldet. 

Sie stellten sich mit ihren Wettbe
werbsprogrammen einer internatio
nal besetzten Jury. 

Dieses Jahr waren folgende Gat
tungen zugelassen: Klassischer Ge
sang, Jazz-Rock-Pop-Gesang, Kla
vier, Gitarre, Harfe und Hackbrett. 
Die Gruppenwettbewerbe waren 
für Kammermusik in verschiede
nen Besetzungen, sowie für Volks
und Hausmusik und Popularmusik 
ausgeschrieben. Die Teilnehmerin
nen und Teilnehmer bewiesen, dass 
sie sich auf diese Wettbewerbe sehr 
gewissenhaft vorbereitet hatten und 

Überzeugten mit grasartigen Laistungen: IMnehmsrinnan und IMtaeh-
mer das MusHmettbewerbs «Musizieren In Liechtenstein». 

zeigten durchwegs hervorragende 
Leistungen. Die Jury hatte die 
schwierige Aufgabe, alle Leistun
gen von der Kinderstufe bis zur Er
wachsenenstufe nach bestem Wis
sen und Gewissen gerecht zu beur
teilen. Sie hatte sich bei ihren Beur
teilungen an die Kriterien der Lan
deswettbewerbe in Deutschland, 

Österreich und der Schweiz zu hal
ten. Damit ergab sich für die Mu
sikschule eine klare und erfreuliche 
Standortbestimmung. Alle Teilneh
merinnen und Teilnehmer erhielten 
nach den Vorträgen ein konkretes 
Feedback seitens der Jury, was all
gemein sehr geschätzt wurde. Die 
Jury war sehr erfreut und über

rascht vom hohen Leistungsstand 
und attestierte den Lehrkräften, ei
ne hervorragende Arbeit geleistet 
zu haben. So konnte sie mehrere 1. 
Ränge mit Auszeichnungen, sowie 
Förder- und Anerkennungspreise 
vergeben. Dank der grosszügigen 
Unterstützung der Wettbewerbe 
durch Privatpersonen, Geschäfte, 
Stiftungen, Firmen und Banken 
können allen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern sehr schöne Preise 
überreicht werden. 

Das Preisträgerkonzert, mit der 
RangverkUndung und Preisvertei
lung, findet am Sonntag, den 4. De
zember 2005, um 10 Uhr im Rat
haussaal in Schaan statt. Die Ge
winner von 1. Preisen werden dem 
Publikum aus ihrem Wettbewerbs
programm je  ein Stück vorspielen. 
Zum Preisträgerkonzert sind alle 
Musikfreunde sowie alle Angehöri
gen und Freunde der Wettbewerbs-
teilnehmer/-innen eingeladen. Der 
Eintritt ist frei. (PD) 
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